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1 Einleitung 

Dieses Zertifizierungsprogramm regelt die Zertifizierung standortbezogener Nachhaltigkeits-

managementsysteme nach dem ZNU-Standard Nachhaltiger Wirtschaften 2026 durch die Zer-

tifizierung Bau GmbH (ZertBau). Es gilt für Antragsteller, zertifizierte Kunden und ehemalige 

zertifizierte Kunden. 

Die ZertBau führt akkreditierte Zertifizierungen ausschließlich innerhalb ihres gültigen DAkkS-

Akkreditierungsumfangs auf Grundlage der DIN EN ISO/IEC 17065 durch. Die Zertifizierung 

bestätigt, dass die Organisation einen ganzheitlichen Lern- und Entwicklungsprozess „Nach-

haltiger Wirtschaften“ integriert hat und sich an den zertifizierten Standorten sowie entlang der 

Wertschöpfungsketten in ihren wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen messbar weiterentwi-

ckelt. Sie ist weder eine Produktzertifizierung noch eine Bestätigung, dass ein Unternehmen 

oder seine Produkte als vollständig nachhaltig bezeichnet werden können. 

Für die Evaluierung werden neben der DIN EN ISO/IEC 17065 die in den ZNU-Dokumenten 

festgelegten Prüfmethoden angewendet. Dokumentenprüfungen und Beobachtungen werden 

unter ergänzender Berücksichtigung der DIN EN ISO/IEC 17020 durchgeführt; Interviews und 

managementsystembezogene Verfahren berücksichtigen die DIN EN ISO/IEC 17021-1, DIN 

EN ISO/IEC 17021-3 und DIN EN ISO 19011. Die Akkreditierungsgrundlage bleibt die DIN EN 

ISO/IEC 17065. Prüfung, Bewertung und Zertifizierungsentscheidung erfolgen unparteilich 

und funktional getrennt. 
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Dieses Programm wird regelmäßig sowie bei Änderungen des ZNU-Regelwerks, der normati-

ven Grundlagen, des Akkreditierungsumfangs oder der Verfahren überprüft und fortgeschrie-

ben. 

 

2 Anwendungsbereich 

Das Programm gilt für Erstzertifizierungen mit Stufe 1 und Stufe 2, jährliche Überwachungen, 

Rezertifizierungen, Erweiterungs- und Nachprüfungen, ungeplante beziehungsweise kurzfris-

tig angekündigte Prüfungen sowie die Übertragung gültiger ZNU-Standard-Zertifizierungen. Es 

gilt für Einzel- und Multi-Site-Organisationen sowie für kombinierte, integrierte und IKT-

gestützte Verfahren, soweit die jeweiligen Voraussetzungen erfüllt sind. 

Der Zertifizierungsumfang muss die tatsächlichen Tätigkeiten, Produkte, Dienstleistungen, 

Prozesse und Standorte zutreffend abbilden und mit dem Nachhaltigkeitsmanagementsystem, 

den Dokumenten Z 1 bis Z 9 und dem Akkreditierungsumfang der ZertBau übereinstimmen. 

An einem einbezogenen Standort sind grundsätzlich alle dort ausgeführten Aktivitäten und 

Prozesse zu berücksichtigen; ausgelagerte Prozesse müssen gesteuert und offengelegt wer-

den. Der Geltungsbereich muss nicht alle Standorte einer Organisation umfassen, einge-

schlossene und ausgeschlossene Standorte sind jedoch eindeutig auszuweisen. 

 

3 Normative Verweisungen und mitgeltende Regelungen 

Für dieses Zertifizierungsprogramm gelten die folgenden Dokumente in der jeweils anwend-

baren Fassung. Bei datierten Verweisungen gilt die bezeichnete Ausgabe; bei undatierten Ver-

weisungen gilt die jeweils gültige Ausgabe einschließlich Änderungen und Übergangsregelun-

gen: 

• ZNU-Standard Nachhaltiger Wirtschaften 2026, Dokumente Z 1 bis Z 9, Stand 09.02.2026, 

Revision 3.0, einschließlich der vom Standardgeber veröffentlichten Auslegungen, Vorlagen, 

Prüfunterlagen und Übergangsregelungen; 

• DIN EN ISO/IEC 17065, Konformitätsbewertung - Anforderungen an Stellen, die Produkte, 

Prozesse und Dienstleistungen zertifizieren; 

• DIN EN ISO/IEC 17020, Konformitätsbewertung - Anforderungen an den Betrieb verschiede-

ner Typen von Stellen, die Inspektionen durchführen, für Dokumentenprüfungen und Beobach-

tungen nach Maßgabe des ZNU-Regelwerks; 

• DIN EN ISO/IEC 17021-1, Konformitätsbewertung - Anforderungen an Stellen, die Manage-

mentsysteme auditieren und zertifizieren - Teil 1, sowie DIN EN ISO/IEC 17021-3 und DIN EN 

ISO 19011, ergänzend für Interviews, Kompetenz und Managementsystemverfahren; 

• IAF MD 1, IAF MD 2, IAF MD 4 und IAF MD 5 in der jeweils aktuellen Fassung sowie IAF MD 

11 bei integrierten Managementsystemen; 

• anwendbare DAkkS- und IAF-Regelungen, gesetzliche und behördliche Vorgaben sowie die 

Kooperations-, Zulassungs-, Vertrags-, Kommunikations- und Zeichenregelungen des ZNU 

und der ZertBau. 
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4 Begriffe 

Es gelten die Begriffe der DIN EN ISO/IEC 17065, der ergänzend herangezogenen DIN EN 

ISO/IEC 17020 und DIN EN ISO/IEC 17021-1 sowie die Definitionen des ZNU-Dokuments Z 8. 

Ergänzend gelten: 

Kunde/Organisation: Natürliche oder juristische Person oder definierter Organisationsteil, der 

ein Nachhaltigkeitsmanagementsystem betreibt und eine Zertifizierung beantragt oder inne-

hat. 

Standort: Permanenter, saisonaler, nicht permanent besetzter beziehungsweise automatisier-

ter, virtueller oder als Kleinststandort eingestufter Ort, an dem Tätigkeiten oder Dienstleistun-

gen im Zertifizierungsumfang ausgeführt oder gesteuert werden. Der ZNU-Standard wird 

grundsätzlich standortbezogen zertifiziert. 

Multi-Site-Organisation: Organisation mit einer Zentralfunktion, einem zentral gesteuerten Ma-

nagementsystem und mehreren rechtlich oder vertraglich verbundenen Standorten. Die Zent-

rale muss die Integrationsprozesse zum nachhaltigeren Wirtschaften steuern, durchsetzen 

und überwachen. 

Vollzeitäquivalent: Für die Berechnung des Prüfaufwands maßgebliche, nach Beschäftigten-

gruppen gewichtete Zahl der im Zertifizierungsumfang tätigen festangestellten Personen. Leih- 

und Werkvertragsarbeitnehmende werden nach den ZNU-Regelungen als erhöhender Faktor 

berücksichtigt. 

Prüfaufwand: Gesamtzeit für Vorprüfung, Planung, Dokumentenprüfung, Vor-Ort- beziehungs-

weise Remote-Prüfung, Bewertung, Berichterstellung und Nachbereitung. Ein Personentag 

umfasst grundsätzlich acht Stunden. Der Vor-Ort-Aufwand wird auf halbe Personentage ge-

rundet; für Vor- und Nachbereitung wird mindestens ein Zuschlag von 25 Prozent des Vor-Ort-

Aufwands berücksichtigt. 

Einspruch ist das Verlangen nach erneuter Prüfung einer Zertifizierungsentscheidung. Be-

schwerde ist eine sonstige Äußerung von Unzufriedenheit, die eine Antwort erwartet. 

Bewertungen erfolgen nach A+, A, B, C, D, E und K.O. A+ bezeichnet eine außerordentlich 

gute, A eine vollständige, B eine nahezu vollständige und C eine teilweise Erfüllung. D ist eine 

Abweichung, E bezeichnet eine nachvollziehbar nicht zutreffende Anforderung. Ein K.O. führt 

zur Nichterteilung beziehungsweise Aussetzung der Zertifizierung. 

 

5 Zertifizierungsverfahren und Zertifizierungszyklus 

Für jeden Kunden wird ein Prüfprogramm für den vollständigen dreijährigen Zertifizierungs-

zyklus festgelegt, überprüft und bei Änderungen angepasst. Das Programm verbindet die An-

forderungen der DIN EN ISO/IEC 17065 und des ZNU-Regelwerks mit den für ein Manage-

mentsystem geeigneten Verfahrensgrundsätzen der DIN EN ISO/IEC 17021-1. 

5.1 Tätigkeiten vor der Zertifizierung 

5.1.1 Antrag und Antragsprüfung 

Der Kunde stellt durch einen bevollmächtigten Vertreter alle für Angebot, Antragsprüfung, Prüf-

aufwand, Kompetenzermittlung und Prüfplanung erforderlichen Angaben vollständig, richtig 

und aktuell bereit. Hierzu gehören insbesondere Branche und Teilbranche, Geltungsbereich, 
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Standorte und Standortarten, Prozesse und ausgelagerte Tätigkeiten, Vollzeit-, Teilzeit-, Au-

ßen- und geringfügig Beschäftigte, Auszubildende, Leih- und Werkvertragsarbeitnehmende, 

Jahresnettoumsatz, eingesetzte Nachhaltigkeits- beziehungsweise ESG-Software, rechtliche 

Rahmenbedingungen, vorhandene Zertifizierungen, offene Feststellungen und beantragte 

Multi-Site-, Transfer-, integrierte oder Remote-Verfahren. 

Die ZertBau prüft vor Auftragsannahme insbesondere die Plausibilität der Angaben, ihren Ak-

kreditierungsumfang nach DIN EN ISO/IEC 17065, die ZNU-Zulassung, die erforderlichen 

Kompetenzen und Ressourcen, die Unparteilichkeit sowie die Voraussetzungen besonderer 

Verfahren. Kann die Zertifizierung nicht akkreditiert, regelkonform, kompetent oder fristgerecht 

durchgeführt werden, wird der Antrag abgelehnt oder der Geltungsbereich im Einvernehmen 

mit dem Kunden angepasst. 

5.1.2 Übertragung bestehender Zertifizierungen 

Eine Übertragung erfolgt grundsätzlich nur für eine gültige ZNU-Standard-Zertifizierung einer 

zugelassenen und, soweit erforderlich, akkreditierten Zertifizierungsstelle. Ausgesetzte, abge-

laufene oder nicht anerkannte Zertifizierungen werden nicht übertragen; der Kunde wird in 

diesen Fällen grundsätzlich als Neukunde behandelt. 

Die Vortransferbewertung umfasst mindestens Zertifikat und Akkreditierungsstatus, Geltungs-

bereich und Standorte, Prüfberichte und Prüfprogramm, offene Abweichungen und C-Feststel-

lungen, Beschwerden, behördliche Vorgänge sowie den Grund der Übertragung. Fehlende 

oder nicht ausreichend bewertbare Unterlagen können eine Vor-Ort-Bewertung oder ein voll-

ständiges Neukundenverfahren erforderlich machen. 

Die Transferentscheidung wird durch kompetente Personen getroffen, die nicht an der voraus-

gehenden Bewertung beteiligt waren. Nach positiver Entscheidung wird der bestehende Zer-

tifizierungszyklus grundsätzlich fortgeführt; der Wechsel wird dem ZNU unverzüglich mitgeteilt. 

5.1.3 Prüfprogramm und Prüfaufwand 

Das dreijährige Prüfprogramm umfasst bei der Erstzertifizierung eine Vorprüfung Stufe 1 und 

die Prüfung Stufe 2, Überwachungen im ersten und zweiten Jahr sowie die Rezertifizierung 

vor Ablauf. Es berücksichtigt Geltungsbereich, Standorte und Standortarten, Prozesse, Kom-

plexität und Risiken, frühere Ergebnisse, Beschwerden, Änderungen, integrierte Prüfungen 

und IKT-Nutzung. Die Aufrechterhaltung der Zertifizierung wird jährlich entschieden. 

Der Prüfaufwand wird für jede Prüfungsart mit dem verbindlichen Berechnungstool des Stan-

dardgebers nach Z 4 ermittelt. Grundlage sind insbesondere das Vollzeitäquivalent, Leih- und 

Werkvertragsarbeitnehmende, die Branchenkomplexität, individuelle Risiken, der Nachhaltig-

keitsreifegrad, eine eingesetzte ESG-Software sowie Dolmetsch- oder Sachverständigenleis-

tungen. Die Anhänge des IAF MD 5 werden nicht als Basiswerte verwendet; die dortigen 

Grundsätze zur ausreichenden Prüfzeit und zur Begrenzung von Reduzierungen bleiben zu 

beachten. 

Erhöhende und reduzierende Faktoren werden einzeln und nachvollziehbar begründet; Dop-

pelberücksichtigungen sind ausgeschlossen. Die Gesamtverringerung darf 30 Prozent nicht 

überschreiten. Nach den ZNU-Regelungen können insbesondere hohe beziehungsweise ge-

ringe Komplexität, Remote-Anteile, Dolmetschende, Sachverständige, Leih- und Werkver-

tragsarbeitnehmende, ESG-Software sowie individuelle Reifegrad- und Risikofaktoren berück-

sichtigt werden. 
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Die Stufe 1 umfasst grundsätzlich 20 bis 30 Prozent des für die Erstzertifizierung ermittelten 

Aufwands. Der Mindestaufwand beträgt grundsätzlich 1,5 Personentage für die Erstzertifizie-

rung und je 1 Personentag für Überwachung und Rezertifizierung; für Kleinstunternehmen gel-

ten die reduzierten Mindestaufwände nach Z 4. Der Vor-Ort-Aufwand wird auf halbe Perso-

nentage gerundet und um mindestens 25 Prozent für Vor- und Nachbereitung ergänzt. Vor 

jeder Prüfung werden die Kundendaten aktualisiert und wesentliche Änderungen führen zu 

einer Neuberechnung. 

5.1.4 Multi-Site-Organisationen 

Eine Multi-Site-Zertifizierung setzt eine rechtliche oder vertragliche Verbindung aller einbezo-

genen Standorte mit der Zentrale, ein zentrales Managementsystem, zentrale Durchsetzungs-

befugnisse, im Wesentlichen gleichartige Unternehmenszwecke und Produkte beziehungs-

weise Dienstleistungen sowie eine aktuelle Standortliste voraus. Die Zentrale muss standort-

bezogene Daten sammeln und auswerten, die jährliche interne Prüfung aller Standorte, die 

jährliche Früherkennung, Zielüberwachung und den gemeinsamen Jahresbericht „Nachhalti-

ger Wirtschaften“ steuern. 

Eine Standortstichprobe ist nur zulässig, wenn die Voraussetzungen nach Z 5 und IAF MD 1 

erfüllt sind. Die risikoorientierte Auswahl berücksichtigt unter anderem interne und frühere ex-

terne Ergebnisse, Beschwerden, Abweichungen, Standortgröße und -art, Änderungen, geo-

grafische Verteilung, Prozesse, Komplexität und den Zeitraum seit der letzten Prüfung. Die 

Zentrale wird jährlich geprüft. 

Bei vergleichbaren Standorten beträgt die Mindeststichprobe bei der Erstzertifizierung √n, bei 

der Überwachung 0,6 × √n und bei der Rezertifizierung 0,8 × √n, jeweils aufgerundet und 

zuzüglich der Zentrale. Die reduzierte Rezertifizierungsstichprobe setzt ein nachweislich wirk-

sames Managementsystem voraus. 

Ist das Stichprobenverfahren nicht geeignet, werden bei Erst- und Rezertifizierung alle Stand-

orte und bei jeder Überwachung mindestens 30 Prozent der Standorte zuzüglich der Zentrale 

geprüft. Nicht permanent besetzte beziehungsweise automatisierte Standorte werden risiko-

basiert einbezogen. Abweichungen an einem Standort sind stets auf systemweite Auswirkun-

gen zu untersuchen; ein Ausschluss einzelner Standorte zur Umgehung von Abweichungen 

ist unzulässig. 

5.1.5 Integrierte Managementsysteme 

Bei kombinierten oder integrierten Prüfungen wird der Prüfaufwand zunächst für jedes Zertifi-

zierungsprogramm getrennt ermittelt. Eine Reduzierung ist nur nach dokumentierter Bewer-

tung des Integrationsgrads und der Teamkompetenz zulässig, darf die vollständige Bewertung 

aller ZNU-Anforderungen nicht beeinträchtigen und richtet sich vorrangig nach dem ZNU-

Regelwerk; IAF MD 11 wird ergänzend berücksichtigt. 

5.2 Planung von Prüfungen 

5.2.1 Prüfziele, Prüfungsumfang und Prüfkriterien 

Die ZertBau legt Prüfziele, Prüfungsumfang und Prüfkriterien fest. Der Umfang beschreibt ins-

besondere Standorte, Organisationseinheiten, Prozesse, Produkte und Dienstleistungen. 

Prüfkriterien sind mindestens die anwendbaren Dokumente Z 1 bis Z 9, die Regelungen des 

Nachhaltigkeitsmanagementsystems des Kunden und die für die Organisation relevanten bin-

denden Verpflichtungen. 
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5.2.2 Prüfteam und Kompetenz 

Das Prüfteam muss in seiner Gesamtheit über die für Prüfungsart, Branche, Teilbranche, Pro-

zesse, Nachhaltigkeitsthemen, Standorte, Sprache und IKT-Einsatz erforderliche Kompetenz 

verfügen. Prüferinnen und Prüfer müssen die Zulassungsanforderungen des ZNU erfüllen und 

von der ZertBau autorisiert sein. Die für Dokumentenprüfung, Beobachtung und Interviews 

erforderlichen Kompetenzen werden rollenbezogen unter Berücksichtigung der DIN EN 

ISO/IEC 17020, DIN EN ISO/IEC 17021-1, DIN EN ISO/IEC 17021-3 und DIN EN ISO 19011 

festgelegt. Sachverständige unterstützen das Team, treffen jedoch keine eigenständigen Fest-

stellungen. 

Der Kunde erhält die Namen der vorgesehenen Teammitglieder und kann begründete Ein-

wände innerhalb der mitgeteilten Frist vorbringen. Die Teilnahme angekündigter Beobachten-

der, Begutachtender oder Beauftragter des ZNU beziehungsweise der Akkreditierungsstelle 

wird im Rahmen der vertraglichen und akkreditierungsrechtlichen Regelungen ermöglicht. 

5.2.3 Prüfplan 

Vor jeder Prüfung erhält der Kunde einen Prüfplan mit Zielen, Kriterien, Umfang, Standorten, 

Prozessen, verantwortlichen Gesprächspersonen, Dokumentenprüfung, Betriebsrundgang, 

Terminen, Prüfungsorten, Vor-Ort- und Remote-Anteilen, Prüfaufwand und Teamrollen. Bei 

kombinierten Prüfungen muss erkennbar sein, wann welche Anforderungen geprüft werden. 

Erforderliche Änderungen werden abgestimmt und dokumentiert. 

5.2.4 Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien 

Überwachungen können nach Ermessen der ZertBau remote durchgeführt werden. Erst- und 

Rezertifizierungen finden grundsätzlich vor Ort statt; in begründeten Ausnahmefällen dürfen 

höchstens 30 Prozent remote erfolgen. Vor jeder Remote-Prüfung werden technische Mach-

barkeit, Angemessenheit, Bewertbarkeit der Anforderungen, Einverständnis des Kunden und 

Datensicherheit in einer Risiko- und Möglichkeitenanalyse bewertet. Eine Datenschutzverein-

barung muss vorliegen. 

Art und Umfang der IKT-Nutzung sowie die remote geprüften Anforderungen und Standorte 

werden im Prüfbericht gekennzeichnet. Remote-Prüfungen reduzieren den Prüfaufwand nicht; 

bei erhöhtem Aufwand kann ein Zuschlag von bis zu 10 Prozent angesetzt werden. Sind Iden-

tität, Zugriff, Verbindung, Vertraulichkeit oder Nachweisqualität nicht ausreichend sicherge-

stellt, werden andere Methoden oder Vor-Ort-Tätigkeiten eingesetzt. 

5.3 Erstzertifizierung 

5.3.1 Stufe 1 – Vorprüfung 

Vor der ersten Vor-Ort-Prüfung bewertet die ZertBau in einer grundsätzlich remote durchge-

führten Vorprüfung die Zertifizierungsfähigkeit und Bereitschaft der Organisation. Der Kunde 

übermittelt mit ausreichendem Vorlauf, empfohlen acht Wochen vor Stufe 2, insbesondere die 

13 verpflichtenden Dokumente, den Geltungsbereich, Prozess- und Standortinformationen so-

wie Nachweise zu interner Prüfung, Jahresbericht und Maßnahmenstatus. Problembereiche 

und die Schlussfolgerung zur Bereitschaft werden dem Kunden mitgeteilt und sind vor bezie-

hungsweise bis Stufe 2 zu behandeln. 

5.3.2 Stufe 2 – Vor-Ort-Prüfung 

Stufe 2 bewertet die Umsetzung und Wirksamkeit des Nachhaltigkeitsmanagementsystems 

an den einbezogenen Standorten. Alle anwendbaren ZNU-Anforderungen werden mit den 

festgelegten Mindeststichproben durch Dokumentenprüfung, Beobachtungen beziehungs-
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weise Betriebsrundgang, Interviews und Datenauswertung geprüft. Stufe 2 kann nur stattfin-

den, wenn die Organisation ihren üblichen Tätigkeiten nachgeht und Stufe 1 positiv abge-

schlossen ist. 

5.4 Durchführung von Prüfungen 

Jede Prüfung beginnt mit einer Eröffnungsrunde und endet mit einem Abschlussgespräch. Die 

Geschäftsleitung beziehungsweise ihre Vertretung, die Nachhaltigkeitsverantwortlichen und 

die Standortleitung müssen angemessen beteiligt sein. Nachweise werden durch risikoorien-

tierte Stichproben, Interviews, Beobachtungen, Betriebsrundgänge, Dokumentenprüfungen 

und Datenauswertungen gewonnen. Kann ein Prüfziel nicht erreicht werden oder besteht ein 

erhebliches Risiko, kann die ZertBau Prüfplan, Prüfaufwand oder Methode anpassen oder die 

Prüfung unterbrechen oder abbrechen. 

Feststellungen werden gegen konkrete ZNU-Anforderungen und mit objektiven Nachweisen 

dokumentiert und nach A+, A, B, C, D, E oder K.O. bewertet. C-Feststellungen und D-Abwei-

chungen werden in einem Maßnahmenplan erfasst. Der Kunde legt den ausgefüllten Maßnah-

menplan einschließlich Nachweisen grundsätzlich innerhalb von acht Wochen nach dem letz-

ten Prüfungstag vor; einmalig können höchstens zwei weitere Wochen gewährt werden. Das 

gesamte Zertifizierungsverfahren muss spätestens zwölf Wochen nach dem letzten Prüfungs-

tag abgeschlossen sein. Mehr als drei D-Bewertungen in Teil I oder mehr als sieben D-Bewer-

tungen insgesamt führen zu einem K.O.; dann wird kein Zertifikat erteilt beziehungsweise das 

Zertifikat innerhalb von drei Werktagen ausgesetzt und eine Nachprüfung ist erforderlich. 

Der Prüfbericht dokumentiert insbesondere Prüfungsart, Ziele, Kriterien, Umfang, Prüfauf-

wand, Team, Standorte, Methoden, Bewertungen, Feststellungen, Abweichungen und 

Schlussfolgerungen. Er wird spätestens vier Wochen nach dem letzten Prüfungstag bezie-

hungsweise nach Annahme des Maßnahmenplans an den Kunden übermittelt. Prüfbericht, 

Annexe, Checklisten und Maßnahmenplan werden nach den ZNU-Regelungen an den Stan-

dardgeber übermittelt. 

5.5 Zertifizierungsentscheidung 

Die Bewertung des Zertifizierungsverfahrens und die Zertifizierungsentscheidung werden 

durch autorisierte, vom Prüfteam unabhängige Personen auf Grundlage des Prüfberichts, der 

Checklisten, des Maßnahmenplans und aller weiteren relevanten Informationen getroffen. Die 

Entscheidenden verfügen über die nach Z 7 erforderliche Kompetenz. Die Entscheidung kann 

Erteilung, Aufrechterhaltung, Erweiterung, Einschränkung, Aussetzung, Wiederherstellung 

oder Entzug umfassen. 

Eine positive Entscheidung ist nur möglich, wenn alle D-Abweichungen wirksam behoben sind. 

Das standortbezogene Zertifikat wird für drei Jahre ausgestellt und spätestens vier Wochen 

nach Eingang des akzeptierten Maßnahmenplans zusammen mit dem Prüfbericht an den Kun-

den versandt. Die Gültigkeit bleibt von positiven jährlichen Überwachungsentscheidungen ab-

hängig. 

5.6 Aufrechterhaltung der Zertifizierung 

5.6.1 Überwachung und Rezertifizierung 

Ein und zwei Jahre nach Erst- beziehungsweise Rezertifizierung wird die fortlaufende Erfüllung 

im Rahmen einer Überwachung bewertet. Die erste Überwachung muss spätestens zwölf Mo-

nate nach dem Jahresstichtag abgeschlossen sein; die folgenden Überwachungen finden 

grundsätzlich innerhalb eines Zeitfensters von drei Monaten vor oder nach dem Jahresstichtag 
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statt. Die Rezertifizierung bewertet die fortdauernde Konformität und Wirksamkeit des gesam-

ten Systems sowie die Leistung im Zertifizierungszyklus. 

Die Rezertifizierung soll spätestens zwölf Wochen vor Zertifikatsablauf durchgeführt werden. 

Bis zu sechs Monate nach Ablauf kann die Prüfung noch mit dem Aufwand einer Rezertifizie-

rung erfolgen; der bisherige Jahresstichtag bleibt bestehen. Erfolgt die Prüfung später, ist 

grundsätzlich eine neue Erstzertifizierung erforderlich. Wird eine Überwachungsfrist nicht ein-

gehalten, wird die Zertifizierung grundsätzlich für höchstens drei Monate ausgesetzt und die 

Prüfung ist in diesem Zeitraum nachzuholen. 

5.6.2 Besondere Prüfungen und Änderungen 

Besondere Prüfungen können insbesondere bei Geltungsbereichserweiterungen, Standortzu-

gängen, Beschwerden, wesentlichen Änderungen, erheblichen Risiken, K.O.-Bewertungen, 

zur Verifizierung von Korrekturmaßnahmen oder zur Aufhebung einer Aussetzung erforderlich 

sein. Der Kunde muss auch ungeplante oder kurzfristig angekündigte Prüfungen ermöglichen, 

soweit dies sachlich, vertraglich und programmbezogen erforderlich ist. 

Der Kunde informiert die ZertBau unverzüglich über zertifizierungsrelevante Änderungen, ins-

besondere zu Rechtsform, Eigentum, Organisation, Leitung, Standorten, Standortarten, Gel-

tungsbereich, Produkten, Prozessen, Beschäftigtenzahlen, ausgelagerten Tätigkeiten, Geneh-

migungen und wesentlichen Ereignissen. Ereignisse mit möglichen Auswirkungen auf 

Mensch, Tier, Umwelt, Rechtskonformität oder die Integrität des ZNU-Standards sind sofort 

mitzuteilen. Die ZertBau bewertet die Auswirkungen und passt erforderlichenfalls Prüfpro-

gramm, Prüfaufwand oder Zertifizierungsstatus an und informiert das ZNU. 

5.7 Einsprüche 

Einsprüche gegen Zertifizierungsentscheidungen sind in Textform einzureichen. Sie werden 

registriert, validiert und durch kompetente Personen bewertet und entschieden, die weder an 

der betroffenen Prüfung noch an der angegriffenen Entscheidung beteiligt waren. Der Einspre-

chende wird über Bearbeitungsstand und begründetes Ergebnis informiert; eine Benachteili-

gung ist ausgeschlossen. Für Nichtgewährung oder Entzug gelten zusätzlich die im ZNU-

Regelwerk festgelegten Anhörungsregelungen. 

5.8 Beschwerden 

Beschwerden über die ZertBau oder zertifizierte Kunden werden registriert, validiert und un-

parteilich untersucht. Betrifft die Beschwerde einen zertifizierten Kunden, kann dessen Stel-

lungnahme, eine ungeplante Prüfung oder eine zertifizierungsrelevante Maßnahme erforder-

lich sein. Vertraulichkeit, Datenschutz, Bearbeitungsstand, Ergebnis und erforderliche Auf-

zeichnungen werden sichergestellt. Vorgänge, die Integrität oder Ansehen des ZNU-

Standards berühren, werden dem Standardgeber mitgeteilt. 

5.9 Kundenaufzeichnungen 

Die ZertBau führt geschützte und nachvollziehbare Aufzeichnungen zu Antrag und Vertrag, 

Antragsprüfung, Prüfaufwand und Prüfprogramm, besonderen Verfahren, Planung und Durch-

führung, Bewertungen, Feststellungen, Abweichungen, Entscheidungen, Zertifikatsstatus, Be-

schwerden, Einsprüchen und relevanter Kommunikation. 

Die Aufzeichnungen werden mindestens für den laufenden und einen weiteren vollständigen 

Zertifizierungszyklus aufbewahrt, soweit keine längere gesetzliche, vertragliche, ZNU- oder 

akkreditierungsrechtliche Frist gilt. Der ZertBau, dem ZNU und der Akkreditierungsstelle ist im 
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Rahmen ihrer jeweiligen Befugnisse Zugang zu den erforderlichen Aufzeichnungen zu ermög-

lichen. 

6 Anforderungen des ZNU-Standard Nachhaltiger Wirtschaften 2026 

Der Kunde muss ein standortbezogenes Nachhaltigkeitsmanagementsystem einrichten, ver-

wirklichen, aufrechterhalten und fortlaufend weiterentwickeln, das alle anwendbaren Anforde-

rungen der Dokumente Z 1 bis Z 9 erfüllt. Die Standardversion 2026 umfasst 47 Anforderun-

gen. Für nicht oder nur teilweise anwendbare Anforderungen gilt „comply or explain“: Die 

Nichtanwendbarkeit oder Einschränkung ist standortbezogen nachvollziehbar zu begründen 

und wird als Bewertung E dokumentiert. 

6.1 Teil I: Nachhaltige Unternehmensführung 

Die 22 Anforderungen des Teils I folgen dem Kreislauf Denken, Handeln, Messen und Kom-

munizieren. Der Kunde ermittelt mindestens jährlich Risiken und Chancen aus Inside-Out- und 

Outside-In-Perspektive, analysiert Anspruchsgruppen und doppelte Wesentlichkeit, legt Philo-

sophie, Werte, Ziele und Meilensteine fest, integriert Nachhaltigkeit in Prozesse und Verant-

wortlichkeiten, stellt Ressourcen, Bildung, Wissen und Rechtskonformität sicher, führt jährlich 

eine interne Prüfung und eine Bewertung durch die Unternehmensführung durch und gestaltet 

eine transparente, konfliktfähige Dialogkultur. 

6.2 Teil II: Handlungsfelder Umwelt, Wirtschaft und Soziales 

Die 25 Anforderungen des Teils II umfassen Umwelt mit Klimaschutz, Klimaanpassung, Emis-

sionen, Energie, Verpackung, Abfall, Wasser, Boden, Biodiversität und Tierwohl; Wirtschaft 

mit Finanzen, Innovation, Qualität, Daten, Werbung, Wettbewerb, regionalem Engagement, 

Beschaffung und Wertschöpfung; sowie Soziales mit Arbeitssicherheit, Gesundheit, Men-

schenrechten, Lohngerechtigkeit, Kultur der Vielfalt und Demografie. Für jedes Handlungsfeld 

sind die wesentlichen Auswirkungen, Risiken, Chancen und Einflussmöglichkeiten auf Unter-

nehmensebene und entlang der Wertschöpfungsketten zu bewerten und durch Ziele, Maß-

nahmen, Kennzahlen und Nachweise zu steuern. 

6.3 Verpflichtende Dokumente und Indikatoren 

Spätestens zur Prüfung müssen 13 verpflichtende Dokumente vorliegen: Risiko- und Chan-

cenbewertung Nachhaltigkeit, Anspruchsgruppenanalyse, Wesentlichkeitsanalyse, Nachhal-

tigkeitsphilosophie beziehungsweise Leitbild, Code of Conduct mit Bezug zu den Wertschöp-

fungsketten, Ziele einschließlich Indikatoren und Maßnahmenplan, Organigramm beziehungs-

weise dokumentierte Verantwortlichkeiten, Rechtskataster, interner Prüfbericht, Jahresbericht 

„Nachhaltiger Wirtschaften“, extern kommunizierte Ziele aus Umwelt, Wirtschaft und Soziales 

mit Status quo, Klimabilanz sowie die Dokumentation der Ziele und Maßnahmen zur men-

schenrechtlichen Sorgfaltspflicht. Zusätzlich sind die fünf verpflichtenden Indikatoren mit zehn 

Datenpunkten zu Bildung, Scope-1-, Scope-2- und Scope-3-Emissionen, Klimaschutzinvesti-

tionen, betrieblicher Gesundheitsförderung und Menschenrechtsprojekten jährlich bezie-

hungsweise in den festgelegten Intervallen zu dokumentieren. 

6.4 Interne Prüfung, Jahresbericht und Kommunikation 

Der Kunde führt mindestens jährlich eine vollständige interne Prüfung der ZNU-Anforderungen 

durch, leitet Maßnahmen ab und bewertet durch die Unternehmensführung die Angemessen-

heit und Wirksamkeit im Jahresbericht „Nachhaltiger Wirtschaften“. Auf der Webseite sind die 

Fortschritte zu jeweils mindestens einem wesentlichen Ziel aus Umwelt, Wirtschaft und Sozi-

ales barrierefrei mit Basisjahr, Zieljahr, jährlichem Zielerreichungsgrad und mindestens einer 
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Maßnahme beziehungsweise einem Leuchtturmprojekt darzustellen. Nachhaltigkeitsaussa-

gen müssen transparent, realitätsnah, nachprüfbar und frei von irreführenden Produkt- oder 

Unternehmensbehauptungen sein. 

 

7 Datenschutz und Vertraulichkeit 

Nicht öffentliche Informationen und personenbezogene Daten werden vertraulich und nur für 

Zertifizierungs-, ZNU-Qualitätssicherungs-, Akkreditierungs- und gesetzliche Zwecke verarbei-

tet. Der Kunde stellt die Rechtmäßigkeit der Übermittlung sicher. Die nach Z 4 und Z 9 vorge-

sehenen Prüfberichte, Checklisten, Annexe und Maßnahmenpläne werden dem Standardge-

ber zur Qualitätssicherung zur Verfügung gestellt. Offenlegungen ohne Zustimmung erfolgen 

nur aufgrund gesetzlicher, behördlicher oder akkreditierungsrechtlicher Verpflichtungen. Bild-

, Ton- oder Bildschirmaufzeichnungen bedürfen einer vorherigen Vereinbarung. 

 

8 Änderungen und Ausnahmen 

Änderungen dieses Programms und des ZNU-Regelwerks werden gelenkt veröffentlicht; be-

troffene Kunden setzen erforderliche Anpassungen innerhalb der festgelegten Übergangsfrist 

um. Die Umstellung bestehender Zertifizierungen von der Version 2018 auf die Version 2026 

kann im laufenden Zertifizierungszyklus erfolgen und erfordert keine neue Erstzertifizierung. 

Ab dem 20.03.2028 dürfen keine Erst- oder Rezertifizierungen mehr nach der Version 2018 

erfolgen; am 20.03.2029 verlieren alle Zertifikate nach der Version 2018 ihre Gültigkeit. Aus-

nahmen von verbindlichen ZNU-, Norm- oder Akkreditierungsanforderungen sind nicht zuläs-

sig. 

 

9 Sanktionen und Folgen bei Nichteinhaltung 

Bei fehlender Mitwirkung, unrichtigen Angaben, verhinderten Prüfungen, nicht fristgerecht be-

arbeiteten C-Feststellungen oder D-Abweichungen, nicht erfüllten Zertifizierungsanforderun-

gen, nicht gemeldeten wesentlichen Ereignissen oder irreführender Verwendung der Zertifi-

zierung kann die ZertBau zusätzlichen Prüfaufwand, Nachprüfungen, Korrekturmaßnahmen, 

Einschränkung, Aussetzung oder Entzug festlegen. Ein K.O. liegt insbesondere bei mehr als 

drei D-Bewertungen in Teil I oder mehr als sieben D-Bewertungen insgesamt vor und führt zur 

Nichterteilung beziehungsweise kurzfristigen Aussetzung. 

Während einer Aussetzung darf die Zertifizierung nicht als gültig dargestellt und das ZNU-

Standard-Logo nicht verwendet werden. Eine wegen Fristüberschreitung ausgesetzte Zertifi-

zierung ist grundsätzlich innerhalb von drei Monaten wiederherzustellen; andernfalls wird sie 

entzogen. Nach Entzug oder Ablauf sind Zertifizierungsaussagen, Zertifikat, Logo und Key 

Visuals nicht mehr zu verwenden und Zertifizierungsdokumente entsprechend den vertragli-

chen Regelungen zurückzugeben oder unbrauchbar zu machen. 
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Anhang A – Begleitende Pflichttabelle 

Die Tabelle gibt aus Sicht des Kunden einen kompakten Überblick über die wesentlichen Pflichten aus dem ZNU-Standard Nachhaltiger Wirt-

schaften 2026 und dem Zertifizierungsverfahren. Alle 47 Standardanforderungen sind einzeln abgebildet. Anforderungen aus DIN EN ISO/IEC 

17065, DIN EN ISO/IEC 17020, der ergänzend herangezogenen DIN EN ISO/IEC 17021-1 und den IAF-Dokumenten sind aufgenommen, soweit 

daraus Mitwirkungs-, Informations- oder sonstige Pflichten des Kunden entstehen. Die Tabelle ersetzt nicht die zugrunde liegenden Normen und 

Regelwerke. 

Nr. 
Quelle 

(Dok/Abschnitt) 
Thema Pflichtentwurf 

Klassifi- 

kation 
Frist/Termin Nachweise 

1 

DIN EN ISO/IEC 

17065; DIN EN 

ISO/IEC 17021-1 

Mitwirkung und Zugang 

Der Kunde muss die Zertifizierungsanforderungen einhalten, 

alle erforderlichen Vorkehrungen für Antrag, Prüfung, Bewer-

tung, Zertifizierungsentscheidung und Überwachung treffen 

sowie Zugang zu relevanten Standorten, Bereichen, Perso-

nen, Dokumenten und Aufzeichnungen gewähren. Verein-

barte Beobachtende und Begutachtende sind zuzulassen. 

Muss 

im gesamten 

Zertifizierungs-

verfahren 

Zertifizierungsvereinba-

rung, Prüfplan, Zu-

gangs- und Teilnahme-

nachweise 

2 
DIN EN ISO/IEC 

17065; Z 4-1.1 

Antrags- und Fachinfor-

mationen 

Der Kunde muss vollständige, richtige und aktuelle Angaben 

zu Branche, Geltungsbereich, Standorten und Standortarten, 

Tätigkeiten, Prozessen, ausgelagerten Tätigkeiten, Beschäf-

tigten, Umsatz, ESG-Software, rechtlichen Rahmenbedin-

gungen, Beratungen und bestehenden Zertifizierungen be-

reitstellen. 

Muss 

vor Vertragsab-

schluss; vor je-

der Prüfung; bei 

Änderungen 

Antrag, Datenblatt, 

Standort- und Prozess-

übersicht, Organigramm 

3 Z 3 Geltungsbereich 

Der Kunde muss den standortbezogenen Geltungsbereich 

eindeutig festlegen, alle dort ausgeführten Aktivitäten und 

Prozesse einbeziehen, ausgelagerte Prozesse steuern und 

eingeschlossene sowie ausgeschlossene Standorte transpa-

rent darstellen. 

Muss 

vor Zertifizie-

rung; bei Ände-

rungen 

Geltungsbereich, Stand-

ortliste, Prozessabgren-

zung, Outsourcing-Re-

gelungen 

4 Z 4-1.3; IAF MD 5 Prüfaufwand 

Der Kunde muss alle Angaben für die ZNU-

Aufwandsberechnung bereitstellen, insbesondere Beschäf-

tigtengruppen, Vollzeitäquivalente, Leih- und Werkvertrags-

arbeitnehmende, Umsatz, Komplexität, Reifegrad, ESG-

Software und besondere Risiken. Änderungen sind unver-

züglich mitzuteilen. 

Muss 

vor Prüfplanung; 

bei Änderungen 

unverzüglich 

Beschäftigtendaten, Um-

satzangabe, Prozess- 

und Risikoinformationen 
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Nr. 
Quelle 

(Dok/Abschnitt) 
Thema Pflichtentwurf 

Klassifi- 

kation 
Frist/Termin Nachweise 

5 Z 4-1.1 
Prüfsprache und Dol-

metschende 

Der Kunde legt die Prüfsprache fest und stellt alle Nachweise 

in dieser Sprache bereit. Bei Einsatz Dolmetschender sind 

fachliche Eignung, Unabhängigkeit und Vertraulichkeit si-

cherzustellen; der zusätzliche Aufwand ist zu berücksichti-

gen. 

Muss, 

soweit 

anwend-

bar 

vor der Prüfpla-

nung 

Sprachvereinbarung, 

Qualifikations- und Un-

abhängigkeitsnachweis 

6 
Z 4-1.1; Z 4 An-

hang 1 

Verpflichtende Doku-

mente / Stufe 1 

Der Kunde muss die 13 verpflichtenden Dokumente aktuell 

führen und für Stufe 1 mit ausreichendem Vorlauf, empfohlen 

acht Wochen vor Stufe 2, bereitstellen. Lücken und 

Schwachstellen sind vor beziehungsweise bis Stufe 2 zu be-

handeln. 

Muss 

vor Stufe 1; spä-

testens zur Prü-

fung vollständig 

Nachweisübersicht der 

13 Pflichtdokumente, 

Dokumentenfreigaben 

7 Z 4-1.2 
Prüfplan und Verfüg-

barkeit 

Der Kunde muss die Verfügbarkeit der Geschäftsleitung, 

Nachhaltigkeitsverantwortlichen, Standortleitung und weiterer 

relevanter Personen sicherstellen sowie Dokumentenprüfun-

gen, Interviews und Betriebsrundgänge nach Prüfplan er-

möglichen. 

Muss 
vor und während 

der Prüfung 

Prüfplan, Teilnehmer-

liste, Termin- und Zu-

gangsbestätigungen 

8 Z 4-2.1.b; Z 4-2.3 
Bewertungen und Maß-

nahmenplan 

Der Kunde muss C-Feststellungen und D-Abweichungen im 

Maßnahmenplan bearbeiten, Verantwortliche, Fristen und 

Maßnahmen festlegen und Nachweise grundsätzlich binnen 

8 Wochen einreichen. Eine einmalige Verlängerung um 

höchstens 2 Wochen ist möglich; das Verfahren muss binnen 

12 Wochen abgeschlossen sein. 

Muss 

8 Wochen; ma-

ximal 12 Wo-

chen Gesamt-

frist 

Maßnahmenplan, Ursa-

chenanalyse, Umset-

zungs- und Wirksam-

keitsnachweise 

9 Z 4-3.2 Prüfzyklus 

Der Kunde muss Stufe 1 und Stufe 2, jährliche Überwachun-

gen und die Rezertifizierung fristgerecht ermöglichen. Die 

erste Überwachung ist spätestens 12 Monate nach dem Jah-

resstichtag, weitere Überwachungen grundsätzlich innerhalb 

±3 Monaten und die Rezertifizierung möglichst 12 Wochen 

vor Ablauf durchzuführen. 

Muss 

gemäß Prüfpro-

gramm und Jah-

resstichtag 

Terminbestätigungen, 

Prüfpläne, Zertifikats-

übersicht 

10 
DIN EN ISO/IEC 

17065; Z 4; Z 8 

Änderungs- und Ereig-

nismitteilungen 
Der Kunde muss zertifizierungsrelevante Änderungen sowie 

wesentliche Ereignisse mit Auswirkungen auf Mensch, Tier, 
Muss unverzüglich 

Änderungsanzeige, Er-

eignisbericht, zugehö-

rige Nachweise 
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Nr. 
Quelle 

(Dok/Abschnitt) 
Thema Pflichtentwurf 

Klassifi- 

kation 
Frist/Termin Nachweise 

Umwelt, Rechtskonformität oder die Integrität des ZNU-

Standards unverzüglich mitteilen. 

11 
Z 6; Zeichensat-

zung 

Zertifizierungsaussa-

gen und Logo 

Der Kunde darf Zertifikat, ZNU-Standard-Logo und Key Visu-

als nur für die gültig zertifizierten Standorte und nicht irrefüh-

rend verwenden. Eine Produktzertifizierung oder vollständige 

Nachhaltigkeit darf nicht suggeriert werden; die korrekte 

Standardbezeichnung und Standortzuordnung sind einzuhal-

ten. 

Muss 

fortlaufend; bei 

Aussetzung 

oder Entzug so-

fort 

Website, Berichte, Wer-

bemittel, Freigaben, 

Kommunikationsprüfung 

12 
DIN EN ISO/IEC 

17065; I.7.2; II.22 

Beschwerden und Mel-

dekanäle 

Der Kunde muss Beschwerden zu zertifizierten Tätigkeiten 

und vertrauenswürdige interne beziehungsweise externe 

Meldekanäle angemessen behandeln, Maßnahmen doku-

mentieren und der ZertBau auf Anforderung zugänglich ma-

chen. 

Muss 
fortlaufend; an-

lassbezogen 

Beschwerderegister, 

Hinweisgebersystem, 

Maßnahmen- und Wirk-

samkeitsnachweise 

13 Z 4-1.1; IAF MD 2 
Übertragung einer Zer-

tifizierung 

Bei einem Zertifizierungsstellenwechsel muss der Kunde 

Zertifikat, Prüfberichte, Prüfprogramm, Maßnahmenstatus, 

Beschwerden und Transfergrund vollständig bereitstellen 

und die Meldung an den Standardgeber ermöglichen. 

Muss, 

soweit 

anwend-

bar 

vor Transferent-

scheidung 

Zertifikat, Prüfberichte, 

Maßnahmen- und Be-

schwerdestatus 

14 Z 4-2.2; IAF MD 4 Remote-Prüfungen 

Der Kunde muss einer Remote-Prüfung zustimmen, geeig-

nete Zugänge und Ansprechpersonen bereitstellen und Da-

tenschutz, Vertraulichkeit sowie Informationssicherheit ge-

währleisten. Einschränkungen sind sofort mitzuteilen; not-

wendige Vor-Ort-Tätigkeiten bleiben zu ermöglichen. 

Muss, 

soweit 

anwend-

bar 

vor und während 

der Prüfung 

Datenschutzvereinba-

rung, Techniktest, Zu-

gangs- und Sicherheits-

regelungen 

15 
IAF MD 11, soweit 

anwendbar 

Integrierte Manage-

mentsysteme 

Der Kunde muss den Integrationsgrad zutreffend darstellen 

und die vollständige Prüfung aller einbezogenen Anforderun-

gen, Funktionen, Prozesse und Standorte ermöglichen. Sy-

nergien dürfen die ZNU-Prüftiefe nicht beeinträchtigen. 

Muss, 

soweit 

anwend-

bar 

bei Antrag und 

vor jeder kombi-

nierten Prüfung 

Beschreibung des inte-

grierten Systems, ge-

meinsame Prozesse und 

Verantwortlichkeiten 

16 Z 5; IAF MD 1 
Multi-Site-System und 

Stichprobe 

Der Kunde muss ein zentral gesteuertes Managementsys-

tem, rechtliche oder vertragliche Standortverbindungen, zent-

rale Durchsetzungsbefugnisse, aktuelle Standortdaten, jährli-

che interne Prüfungen, Früherkennung, Zielüberwachung 

Muss, 

soweit 

anwend-

bar 

vor Prüfplanung; 

mindestens jähr-

lich; bei Ände-

rungen 

Standortliste, Verträge, 

zentrale Regelungen, in-

terne Prüfberichte, Jah-

resbericht 
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Nr. 
Quelle 

(Dok/Abschnitt) 
Thema Pflichtentwurf 

Klassifi- 

kation 
Frist/Termin Nachweise 

und einen gemeinsamen Jahresbericht nachweisen sowie 

die festgelegte Standortstichprobe ermöglichen. 

17 Z 2, I.1.1 
Früherkennung – Risi-

ken und Chancen 

Der Kunde muss mindestens jährlich die Auswirkungen sei-

ner Tätigkeiten auf Umwelt, Wirtschaft und Soziales sowie 

die Einwirkungen auf das Unternehmen einschließlich finan-

zieller Effekte auf Unternehmensebene und entlang der 

Wertschöpfungsketten erfassen und bewerten. Alle Hand-

lungsfelder sind einzubeziehen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

mindestens jähr-

lich; anlassbezo-

gen 

Risiko- und Chancenbe-

wertung Nachhaltigkeit, 

Inside-Out-/Outside-In-

Analyse 

18 Z 2, I.1.2 
Früherkennung – An-

spruchsgruppen 

Der Kunde muss Interessen sowie daraus resultierende Risi-

ken und Chancen der wichtigsten Anspruchsgruppen, ein-

schließlich lokal betroffener Gemeinschaften, systematisch 

erfassen und mindestens jährlich bewerten. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

mindestens jähr-

lich 

Anspruchsgruppenana-

lyse, Dialog- und Befra-

gungsnachweise 

19 Z 2, I.1.3 
Früherkennung – We-

sentlichkeit 

Der Kunde muss die Ergebnisse der Risiko-, Chancen- und 

Anspruchsgruppenanalyse in einer doppelten Wesentlich-

keitsanalyse zusammenführen, mindestens jährlich aktuali-

sieren und die Einbeziehung wichtiger Anspruchsgruppen 

darlegen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

mindestens jähr-

lich 

Wesentlichkeitsmatrix/-

analyse, Methodik, 

Workshop- und Beteili-

gungsnachweise 

20 Z 2, I.2.1 
Philosophie / Werte – 

Leitbild 

Der Kunde muss eine von der Unternehmensführung verab-

schiedete Nachhaltigkeitsphilosophie mit ökologischen, öko-

nomischen und sozialen Werten festlegen, Beschäftigten 

verständlich vermitteln und externen Anspruchsgruppen zu-

gänglich machen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; bei 

Änderungen 

Nachhaltigkeitsphiloso-

phie/Leitbild, Code of 

Conduct, Kommunikati-

onsnachweise 

21 Z 2, I.2.2 
Philosophie / Werte – 

Umsetzung 

Der Kunde muss offenlegen, wie seine Werte erarbeitet und 

aktualisiert, im Unternehmen gelebt und entlang der Wert-

schöpfungsketten berücksichtigt werden. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; bei 

Änderungen 

Werteprozess, Work-

shops, Richtlinien, Liefe-

rantenanforderungen 

22 Z 2, I.2.3 
Philosophie / Werte – 

Rahmenwerke 

Der Kunde muss SDGs und planetare Grenzen berücksichti-

gen und die Verpflichtung zur Einhaltung von Gesetzen so-

wie internationalen Verhaltensstandards, insbesondere UN-

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; bei 

Änderungen 

Leitbild/Code of 

Conduct, SDG- und Pla-

netary-Boundaries-Be-
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Menschenrechtscharta und ILO-Kernarbeitsnormen, an rele-

vante Anspruchsgruppen kommunizieren. 

zug, Kommunikations-

nachweise 

23 Z 2, I.3.1 Ziele und Meilensteine 

Der Kunde muss für wesentliche Themen adäquate und 

messbare Ziele mit Basisjahr, Zieljahr, Indikatoren, Maßnah-

men, Meilensteinen, Verantwortlichkeiten, Status und be-

gründeten Änderungen festlegen. Fehlt in Umwelt, Wirtschaft 

oder Soziales ein wesentliches Thema, ist das jeweils wich-

tigste Thema zu ergänzen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen; min-

destens jährlich 

bewertet 

Ziele einschließlich Indi-

katoren und Maßnah-

menplan, Zielstatus 

24 Z 2, I.3.2 
Zielkonflikte und An-

spruchsgruppen 

Der Kunde muss bei Zielen und Maßnahmen Meinungen und 

Interessen von Anspruchsgruppen sowie mögliche Wechsel-

wirkungen und Zielkonflikte angemessen berücksichtigen 

und Entscheidungen dokumentieren. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

bei Ziel- und 

Maßnahmenpla-

nung 

Stakeholderdialog, Ziel-

konfliktanalyse, Ent-

scheidungsprotokolle 

25 Z 2, I.4.1 Integration in Prozesse 

Der Kunde muss die systematische Integration der Nachhal-

tigkeitsaktivitäten in bestehende Unternehmensprozesse und 

Strukturen dokumentieren. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend 

Prozesslandschaft, Ver-

fahrensanweisungen, 

Handbuch oder ESG-

Software 

26 Z 2, I.4.2 
Verantwortung und 

Ressourcen 

Der Kunde muss Nachhaltigkeit auf Ebene der Unterneh-

mensführung verankern, Verantwortliche und Stellvertretun-

gen benennen, einen interdisziplinären Verantwortungsbe-

reich einrichten, qualifizierte Ansprechpersonen intern und 

extern kommunizieren und angemessene Ressourcen bereit-

stellen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; bei 

Änderungen 

Organigramm, Verant-

wortlichkeitsmatrix, Res-

sourcen- und Kapazi-

tätsplanung 

27 Z 2, I.4.3 Persönlicher Beitrag 

Der Kunde muss den persönlichen Beitrag zur Nachhaltigkeit 

auf Ebene der Unternehmensleitung, der Führungskräfte und 

der weiteren Beschäftigten systematisch fördern und bewer-

ten. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen 

Zielvereinbarungen, Per-

sonalgespräche, 360°-

Feedback, Vorschlags-

wesen 

28 Z 2, I.5.1 
Bildung – Sensibilisie-

rung 

Der Kunde muss Beschäftigte regelmäßig für Nachhaltigkeit 

und ihren persönlichen Beitrag sensibilisieren. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

regelmäßig 

Schulungen, Unterwei-

sungen, Betriebsver-

sammlungen, Teilnah-

menachweise 
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29 Z 2, I.5.2 
Bildung – Kompetenz 

und Wissen 

Der Kunde muss Lernbedarfe regelmäßig ermitteln, Weiter-

bildung ermöglichen, Lernprozesse austauschen sowie Auf-

bau, Teilung, Sicherung und Aktualisierung von Wissen dar-

stellen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

regelmäßig; fort-

laufend 

Schulungs- und Perso-

nalentwicklungsplan, 

Kompetenzmatrix, Wis-

sensmanagement 

30 Z 2, I.5.3 
Bindende Verpflichtun-

gen 

Der Kunde muss relevante Gesetze, Richtlinien, Vorschriften 

und Genehmigungen für nachhaltigeres Wirtschaften und 

Betreiberverantwortung aktuell ermitteln, zugänglich halten 

und deren Einhaltung regelmäßig überprüfen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; bei 

Rechtsänderun-

gen 

Rechtskataster, Geneh-

migungskataster, Com-

pliance-Prüfungen 

31 Z 2, I.5.4 

Kooperation und Bil-

dung in der Gesell-

schaft 

Der Kunde muss Kooperationen mit Beteiligten der Wert-

schöpfungsketten und anderen Organisationen aufbauen 

und Bildungsprojekte beziehungsweise Maßnahmen für 

nachhaltigeres Produzieren und Konsumieren fördern. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend 

Kooperations- und Pro-

jektunterlagen, Netz-

werk- und Bildungsnach-

weise 

32 Z 2, I.6.1 Interne Prüfung 

Der Kunde muss die Einhaltung aller ZNU-Standard-

Anforderungen jährlich intern prüfen, dokumentieren und aus 

den Ergebnissen Maßnahmen ableiten. 

Muss 

mindestens jähr-

lich; vor jeder 

externen Prü-

fung aktuell 

Interner Prüfbericht, 

Prüfprogramm, Maßnah-

menverfolgung 

33 Z 2, I.6.2; Z 8 
Indikatoren und Leis-

tung 

Der Kunde muss für wesentliche Themen geeignete qualita-

tive und/oder quantitative Indikatoren führen. Zusätzlich sind 

die fünf verpflichtenden Indikatoren mit zehn Datenpunkten 

zu Bildung, Scope-1/2/3-Emissionen, Klimaschutzinvestitio-

nen, Gesundheit und Menschenrechtsprojekten zu dokumen-

tieren. 

Muss 

jährlich; Scope 3 

mindestens alle 

2 Jahre 

Indikatorensystem, KPI-

Auswertung, Annex III 

des Prüfberichts 

34 Z 2, I.6.3 
Jahresbericht / Bewer-

tung durch die Leitung 

Die Unternehmensführung muss mindestens jährlich Ange-

messenheit und Wirksamkeit der Nachhaltigkeitsleistungen, 

Ziele, Indikatoren, Risiken, Chancen, Ressourcen, frühere 

Ergebnisse und Verbesserungsmöglichkeiten bewerten und 

im Jahresbericht „Nachhaltiger Wirtschaften“ dokumentieren. 

Muss 

mindestens jähr-

lich; vor jeder 

externen Prü-

fung aktuell 

Jahresbericht „Nachhal-

tiger Wirtschaften“, Be-

schlüsse und Maßnah-

men 

35 Z 2, I.7.1 
Interne und externe Be-

richterstattung 

Der Kunde muss fortlaufend zu wesentlichen Themen, Zielen 

und Maßnahmen berichten. Auf der Webseite ist jeweils min-

destens ein wesentliches Ziel aus Umwelt, Wirtschaft und 

Muss 

fortlaufend; min-

destens jährlich 

aktualisiert 

Website, Nachhaltig-

keitsbericht, extern kom-
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Soziales barrierefrei mit Basisjahr, Zieljahr, jährlichem Zieler-

reichungsgrad und Maßnahme beziehungsweise Leucht-

turmprojekt darzustellen. 

munizierte Ziele und 

Status quo 

36 Z 2, I.7.2 
Konfliktlösung und Mel-

dekanäle 

Der Kunde muss eine von den Beschäftigten gewählte und 

bekannte Vertrauensperson beziehungsweise Vertretung so-

wie einen etablierten Konfliktlösungsprozess mit vertrauens-

würdigen Meldekanälen sicherstellen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend 

Wahl-/Benennungsnach-

weis, Konflikt- und Eska-

lationsprozess, Melde-

kanäle 

37 Z 2, I.7.3 
Nachhaltigkeitskommu-

nikation und Marketing 

Der Kunde muss darstellen, welche Rolle Nachhaltigkeit in 

Kommunikation und Marketing spielt, und verwendete Nach-

haltigkeitsaussagen nachvollziehbar, gesetzeskonform und 

belegbar gestalten. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; vor 

Veröffentlichung 

Kommunikations-/Mar-

ketingplan, Claim-Prü-

fung, Freigaben und Be-

lege 

38 Z 2, I.7.4 Dialogkultur 

Der Kunde muss eine lösungsorientierte Dialog-, Feedback- 

und positive Fehlerkultur mit den Menschen im Unternehmen 

und mit externen, auch kritischen Anspruchsgruppen aktiv 

fördern. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend 

Dialogforen, Befragun-

gen, Vorschlagswesen, 

Kooperations- und 

Feedbacknachweise 

39 Z 2, II.1 Klimaschutz 

Der Kunde muss ambitionierte Klimaziele und Maßnahmen 

festlegen, Scope 1 und 2 jährlich nach internationalem Stan-

dard bilanzieren, die Entwicklung mit mindestens einer Inten-

sitätskennzahl nachhalten und die wichtigsten Scope-3-Kate-

gorien mindestens alle zwei Jahre erfassen. Primärdaten 

sind soweit möglich zu verwenden. 

Muss 

Scope 1/2 jähr-

lich; Scope 3 

mindestens alle 

2 Jahre 

Klimabilanz, GHG-

Protocol-Zuordnung, 

Ziele, Maßnahmen und 

Datenquellen 

40 Z 2, II.2 Klimaanpassung 

Der Kunde muss physische und transitorische Klimarisiken 

auf Unternehmensebene und entlang der Wertschöpfungs-

ketten darstellen und Maßnahmen zur Vermeidung bezie-

hungsweise Verminderung direkter Klimaauswirkungen auf 

Geschäftstätigkeit und Beschäftigte umsetzen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen; anlass-

bezogen 

Klima-Risikoanalyse, 

Anpassungsplan, Not-

fall- und Investitions-

maßnahmen 

41 Z 2, II.3 
Emissionen außer 

CO2e 

Der Kunde muss Emissionen wie Feinstaub, Licht, Schall, 

Wärme, Geruch und Erschütterungen in geplanten Abstän-

den erfassen und auf Unternehmensebene sowie entlang der 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen 

Emissionsmessungen, 

Ziele, Maßnahmen, Be-

schwerden und Überwa-

chungsdaten 
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Wertschöpfungsketten systematisch vermeiden und vermin-

dern. 

42 Z 2, II.4 Energie 

Der Kunde muss mindestens jährlich Energieverbräuche er-

fassen und systematisch Verbrauch reduzieren, Effizienz 

steigern und den Einsatz erneuerbarer Energien auf Unter-

nehmensebene und entlang der Wertschöpfungsketten erhö-

hen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

mindestens jähr-

lich 

Energiedaten, Energie-

ziele, Effizienz- und Er-

neuerbarenmaßnahmen 

43 Z 2, II.5 Verpackung 

Der Kunde muss Materialeinsatz, Produktschutz und Recyc-

lingfähigkeit im Sinne der Kreislaufwirtschaft ausbalancieren, 

Verpackungen reduzieren, Wiederverwendung und Rezyk-

late fördern, gesetzliche Registrierungen erfüllen und Auslo-

bungen sowie Trennhinweise transparent und nachprüfbar 

gestalten. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; bei 

Änderungen 

Verpackungsdaten, Re-

cyclingfähigkeitsnach-

weise, Registrierungen, 

Design- und Claim-Prü-

fung 

44 Z 2, II.6 Abfall 

Der Kunde muss Abfälle und Wertstoffe nach Menge, Art und 

Verwertungsweg erfassen, Abfälle vermeiden und vermin-

dern, unvermeidbare Abfälle vorrangig verwerten und Anfor-

derungen sowie Nachweise für Entsorgungs- und Verwer-

tungsunternehmen festlegen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen; fortlau-

fend 

Abfallbilanz, Entsor-

gungsnachweise, Ver-

träge, Gefahrstoff- und 

Unfallvorsorge 

45 Z 2, II.7 Wasser 

Der Kunde muss Herkunft und Verwendung von Wasser, Ab-

wassermenge und -qualität sowie Auswirkungen auf Grund-

wasser und aquatische Systeme erfassen und Wasser unter 

Berücksichtigung lokaler Verfügbarkeit schützen, reduzieren 

und soweit sinnvoll wiederverwenden. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen 

Wasser- und Abwasser-

daten, Risikoanalyse, 

Ziele und Schutzmaß-

nahmen 

46 Z 2, II.8 Boden 

Der Kunde muss Flächenverbrauch, Landnutzung und Aus-

wirkungen auf die Bodenqualität erfassen sowie Land und 

Boden auf Unternehmensebene und entlang der Wertschöp-

fungsketten schützen und an entwaldungsfreien Lieferketten 

arbeiten. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen 

Flächen- und Bodenda-

ten, EUDR-

/Entwaldungsnachweise, 

Ziele und Maßnahmen 

47 Z 2, II.9 Biodiversität Der Kunde muss Auswirkungen und Einflussmöglichkeiten 

hinsichtlich Landnutzungsänderung, Ressourcenentnahme, 

Muss 

(comply 

in geplanten Ab-

ständen 
Biodiversitätscheck, Ri-

sikoanalyse, Ziele, Be-
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Klimawandel, Verschmutzung und invasiven Arten erfassen 

und Biodiversität am Standort und entlang der Wertschöp-

fungsketten schützen und fördern. 

or ex-

plain) 

schaffungs- und Projekt-

unterlagen 

48 Z 2, II.10 Tierwohl 

Der Kunde muss Auswirkungen und Einflussmöglichkeiten 

auf das Tierwohl von Nutztieren erfassen und auf Unterneh-

mensebene sowie entlang der Wertschöpfungsketten syste-

matisch an dessen Verbesserung arbeiten. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen 

Tierwohlstandards, Be-

schaffungsregeln, Zertifi-

kate, Ziele und Projekte 

49 Z 2, II.11 Finanzen 

Der Kunde muss bei Investitionen, Finanzdienstleistungen 

und Beteiligungen neben ökonomischen auch ökologische 

und soziale Aspekte berücksichtigen, langfristige Wirtschaft-

lichkeit mit Leitbild und Verantwortung in Einklang bringen 

und Klimaschutz- sowie Klimaanpassungsinvestitionen ge-

sondert ausweisen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

bei Investitions- 

und Finanzent-

scheidungen; 

jährlich ausge-

wertet 

ESG-

Investitionskriterien, Ta-

xonomie-/Sustainable-

Finance-Auswertungen, 

Klimainvestitionen 

50 Z 2, II.12 Innovation 

Der Kunde muss bei der Entwicklung von Produkten, Prozes-

sen und Dienstleistungen ökologische, ökonomische und so-

ziale Aspekte über den gesamten Lebenszyklus integrieren, 

Zielkonflikte analysieren und abgewogene Entscheidungen 

dokumentieren. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

projektbezogen 

Innovationsprozess, Le-

benszyklusbetrachtung, 

Nachhaltigkeitskriterien, 

Reviews 

51 Z 2, II.13 Qualität 

Der Kunde muss ein System zur Qualitätssicherung sowie 

zum nachhaltigen Umgang mit Überproduktion und nicht 

kundenkonformen Produkten beziehungsweise Dienstleistun-

gen betreiben und regelmäßig auf Leistungsfähigkeit prüfen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; re-

gelmäßig bewer-

tet 

Qualitätsmanagement, 

Reklamations- und Re-

tourenprozess, Verwer-

tungsmaßnahmen 

52 Z 2, II.14 Daten 

Der Kunde muss den sensiblen Umgang mit Daten sicher-

stellen, den Schutz vor Cyberangriffen fortlaufend verbes-

sern und Chancen sowie Risiken der Digitalisierung ein-

schließlich Auswirkungen auf Mensch, Tier und Umwelt re-

gelmäßig analysieren. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; in 

geplanten Ab-

ständen 

Datenschutz- und Infor-

mationssicherheitsma-

nagement, Risikoana-

lyse, Schulungen 

53 Z 2, II.15 Werbung 
Der Kunde muss Produkt-, Prozess- und Dienstleistungsqua-

litäten transparent, realitätsnah und verantwortlich kommuni-

zieren. Nachhaltigkeitsaussagen dürfen keine Täuschung 

Muss 

vor Veröffentli-

chung; fortlau-

fend 

Claim-Prüfung, Frei-

gabeprozess, Nach-
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oder falsche Wahrnehmung hervorrufen und müssen durch 

zugängliche Zahlen, Daten und Fakten belegbar sein. 

weise zu Aussagen, 

Marktforschung 

54 Z 2, II.16 Wettbewerb 

Der Kunde muss respektvollen Umgang mit Geschäftskon-

takten pflegen, Systeme gegen Korruption und Preisabspra-

chen betreiben und relevante Personen regelmäßig zu An-

tikorruption und Compliance schulen. 

Muss 

fortlaufend; 

Schulungen in 

geplanten Ab-

ständen 

Code of Conduct, An-

tikorruptionssystem, 

Schulungs- und Vorfall-

nachweise 

55 Z 2, II.17 
Regionales Engage-

ment 

Der Kunde muss sein Engagement für nachhaltige Entwick-

lung an den eigenen Standorten und in weiteren Regionen 

mit wesentlichen Geschäftstätigkeiten darstellen und den po-

sitiven Beitrag zum Gemeinwesen systematisch entwickeln. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; re-

gelmäßig bewer-

tet 

Regionalprojekte, Ko-

operationen, Wirkungs- 

und Beitragsanalyse 

56 Z 2, II.18 Beschaffung 

Der Kunde muss Beschaffungsprozesse systematisch nach-

haltiger gestalten und bei Auswahl, Bewertung und Überwa-

chung von Liefer- und Dienstleistungsbetrieben sowie Vor-

produkten ökologische und soziale Kriterien neben ökonomi-

schen Kriterien verbindlich berücksichtigen. 

Muss 

fortlaufend; bei 

Lieferantenaus-

wahl und -be-

wertung 

Lieferkettenübersicht, 

Beschaffungsstrategie, 

Code of Conduct, Liefe-

rantenbewertung und 

Audits 

57 Z 2, II.19 Wertschöpfung 

Der Kunde muss darstellen, wie er im Unternehmen und ent-

lang der Wertschöpfungsketten beziehungsweise in relevan-

ten Regionen gerechte Wertschöpfung, rechtzeitige Zahlun-

gen, existenzsichernde Einkommen, angemessene Reinves-

titionen und verantwortliche Steuer- und Gewinnausschüt-

tung positiv beeinflusst. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; re-

gelmäßig bewer-

tet 

Vertrags- und Zahlungs-

nachweise, Wertschöp-

fungsanalyse, Lieferan-

tenprojekte, Steuer- und 

Reinvestitionsangaben 

58 Z 2, II.20 Arbeitssicherheit 

Der Kunde muss Arbeitssicherheitsanforderungen einhalten 

und die Arbeitssicherheit präventiv auf Unternehmensebene 

sowie entlang der Wertschöpfungsketten systematisch ver-

bessern. 

Muss 

fortlaufend; re-

gelmäßig bewer-

tet 

Arbeitsschutzmanage-

ment, Gefährdungsbeur-

teilungen, Schulungen, 

Notfall- und Lieferanten-

nachweise 

59 Z 2, II.21 Gesundheit 
Der Kunde muss präventiv und systematisch die körperliche 

und psychische Gesundheit von Menschen innerhalb und au-

ßerhalb des Unternehmens schützen und verbessern und 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

fortlaufend; re-

gelmäßig bewer-

tet 

Gesundheitsmanage-

ment, Gefährdungsbeur-

teilungen, Gesundheits-
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Auswirkungen von Arbeitsbedingungen, Produkten und 

Dienstleistungen berücksichtigen. 

maßnahmen, Produkt-

/Wirkungsanalysen 

60 Z 2, II.22 Menschenrechte 

Der Kunde muss Menschenrechtsauswirkungen und -risiken 

erfassen und seine Sorgfaltspflichten auf Unternehmens-

ebene sowie entlang der Wertschöpfungsketten systema-

tisch wahrnehmen. Grundlage sind UN-

Menschenrechtscharta und ILO-Kernarbeitsnormen; Ziele 

und Maßnahmen sind verpflichtend zu dokumentieren. 

Muss 

in geplanten Ab-

ständen; fortlau-

fend 

Menschenrechtsstrate-

gie und -risikoanalyse, 

Ziele/Maßnahmen, Be-

schwerdeverfahren, Lie-

ferantenkontrollen 

61 Z 2, II.23 Lohngerechtigkeit 

Der Kunde muss faire, angemessene und diskriminierungs-

freie Entlohnung für Festangestellte und Leihbeschäftigte si-

cherstellen und systematisch Informationen und Einfluss-

möglichkeiten zu fairer beziehungsweise existenzsichernder 

Bezahlung in den Wertschöpfungsketten entwickeln. 

Muss 

fortlaufend; re-

gelmäßig bewer-

tet 

Vergütungssystem, Ta-

rif-/Vertragsnachweise, 

Equal-Pay- und Living-

Wage-Auswertungen 

62 Z 2, II.24 Kultur der Vielfalt 

Der Kunde muss Vielfalt, Gleichbehandlung und Chancen-

gleichheit bei Beschäftigten und Bewerbenden fördern, Zu-

sammensetzung von Abteilungen und Führung analysieren 

und an einer ausgewogenen Gestaltung sowie an Vielfalt in 

der Gesellschaft arbeiten. 

Muss 

fortlaufend; re-

gelmäßig bewer-

tet 

Diversity-Ziele und -Da-

ten, Personalprozesse, 

Inklusions- und Gesell-

schaftsprojekte 

63 Z 2, II.25 Demografie 

Der Kunde muss die demografische Entwicklung für eine vo-

rausschauende Personalpolitik sowie als Impuls für altersge-

rechte Produkte und Dienstleistungen in geplanten Abstän-

den berücksichtigen. 

Muss 

(comply 

or ex-

plain) 

in geplanten Ab-

ständen 

Demografie-Check, Al-

tersstrukturanalyse, Per-

sonal- und Produktmaß-

nahmen 

64 

Z 7-2.1; Über-

gangsregelung 

2026 

Umstellung auf die Ver-

sion 2026 

Bestehende Kunden müssen die Anforderungen der Version 

2026 innerhalb der festgelegten Übergangsfristen umsetzen. 

Ab 20.03.2028 sind Erst- und Rezertifizierungen nach 2018 

unzulässig; am 20.03.2029 verlieren Zertifikate nach 2018 

ihre Gültigkeit. 

Muss 

gemäß individu-

ellem Umstel-

lungsplan; spä-

testens zu den 

Stichtagen 

Umstellungsplan, Gap-

Analyse, aktualisierte 

Dokumente und Prüfbe-

richte 

65 Z 4-3.2; Z 6; Z 8 Aussetzung und Entzug 
Während einer Aussetzung oder nach Entzug darf der Kunde 

Zertifikat, Logo, Key Visuals und Zertifizierungsaussagen 

nicht als gültig verwenden. Die zur Wiederherstellung festge-

Muss 

ab Aussetzungs-

/Entzugsent-

scheidung sofort 

Entfernung/Anpassung 

von Kommunikationsmit-
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legten Prüfungen und Maßnahmen sind fristgerecht zu er-

möglichen. 

teln, Nachprüfungs- und 

Maßnahmenstatus 

 


